
       Grow vegan
and organic

Biocyclic Vegan International is a broad net-
work promoting biocyclic vegan agriculture 
worldwide. Through its partner organisations 
in various countries, it advises growers on the 
conversion to biocyclic vegan and raises pub-
lic awareness of the benefits of this form of 
cultivation.

We can offer you: 

“I grow biocyclic vegan because the concept 
has the potential to fundamentally redefine 
agriculture and, particularly, arable farming 
and initiate a paradigm shift in the entire 
food industry towards sustainability,  
resilience, and healthier nutrition.” 

–  Harald Strassner, biocyclic vegan arable 
farmer from Austria, 400 ha

The Quality Seal
Certified biocyclic vegan farms use the Biocyclic  
Vegan Quality Seal to label their products as  
“vegan from the field”, which is currently a  
unique selling point in the growing market for 
plant-based foods. For this, in addition to the 
EU (or other national) organic inspection, an in-
spection is carried out by an independent con-
trol body under the Biocyclic Vegan Standard.

With the Biocyclic Vegan Quality 
Seal, products can be recognised 
as vegan from the field.

COMMUNICATION  
MATERIALS FOR VARIOUS 
TARGET GROUPS

PERSONALISED  
ADVICE 

KNOWLEDGE SHARING  
OF THE BEST PRACTICES

AN INSPIRING  
NETWORK 

EXCHANGE OF 
IDEAS WITH  
COLLEAGUES

SUPPORT IN DEVELOPING 
MARKETING OUTLETS 



CONTACT US:

Would you like to hold your  
biocyclic vegan certificate in  
your hands soon? 
We will be happy to advise you free of charge 
and without obligation and accompany you 
on your way to biocyclic vegan agriculture. 
Please also visit our website, where you will 
find all the essential background information 
on biocyclic vegan agriculture.

Biocyclic Vegan International
Adolf-Hoops-Gesellschaft mbH
Berlin, Germany

Web: www.biocyclic-vegan.org

  @biocyclicveganinternational 
  @biocyclicveganinternational

E-Mail: ahg@biocyclic-vegan.org

Axel Anders
Co-founder of Biocyclic  
Vegan International

Biocyclic vegan agriculture 
Biocyclic vegan means growing organically  
with plant-based fertilisers. This includes com-
post, Biocyclic Humus Soil, transfer mulch or 
field bean meal, green manure, and a high per-
centage of legumes in the crop rotation. 

According to the Biocyclic Vegan Standard, 
animal husbandry and the use of animal fer-
tilisers or other inputs of animal origin are not 
allowed.

Biocyclic vegan agriculture attaches great im-
portance to increasing soil fertility through a 
systematic humus build-up. The cultivation is 
regenerative, with crop rotations that are as 
wide as possible, abundant ground cover, in-
tercropping and a large variety of cultures. Ad-
ditionally, biodiversity is explicitly promoted as 
an essential part of preventive plant protection.

Growers’ Guide for download:
www.biocyclic-vegan.org/
growers-guide
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As a farmer, you would like to...  

... contribute to enhanced  
sustainability, climate protection 
and fairness towards animals?  

... break new ground and invest  
in an agriculture fit for the future? 

... produce healthy plant-based 
food directly for humans?

SETTING NEW STANDARDS 
WITH BIOCYCLIC VEGAN 

AGRICULTURE. 

TOGETHER FOR A  
BETTER FUTURE.

“We grow biocyclic vegan to show that 
agriculture without animal suffering is 
possible.”  
– PlantAge, a biocyclic vegan market garden  
co-operative in Frankfurt/Oder, Germany, 30 ha

A Practice Video:
youtu.be/9hqL0qlXAyg
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Messtechnik stellt, die nicht auf jedem landwirtschaftlichen 
Betrieb erfüllt werden können und daher sinnvollerweise 
Aufgabe von Kompostanlagenbetreibern ist, kann die Ver-
edelung zu Biozyklischer Humuserde ohne großen techni-
schen Aufwand auf einzelbetrieblicher Ebene stattfinden. 
Ein entsprechendes System zur dezentralen, aber dennoch 
koordinierten, sowohl verfahrenstechnisch als auch wissen-
schaftlich betreuten Veredelung großer Mengen an pflanz-
lichem Kompost zu Humuserde auf landwirtschaftlichen 
Betrieben in Kombination mit biozyklisch-veganen An-
bauprogrammen befindet sich zurzeit in Vorbereitung. Der  
Förderkreis Biozyklisch-Veganer Anbau e. V. steht dabei in-
teressierten Landwirtinnen und Landwirten gerne beratend 
zur Seite. 

Die Erbringung einer Veredelungsdienstleistung in Kom-
bination mit biozyklisch-veganem Vertragsanbau erschließt 
den teilnehmenden Betrieben neue, zusätzliche Einkom-

mensquellen. Mit der Herstellung von Biozyklischer Humus-
erde gelingt es somit zum ersten Mal, die in natürlichen 
Ökosystemen anzutreffenden, pflanzeninduzierten Boden-
bildungsprozesse nicht nur zu imitieren, sondern auch mit 
Hilfe des konzentrierten Nährstoffangebots im Zuge des 
oben beschriebenen biozyklisch-veganen Kompostierungs-
verfahrens zu potenzieren und damit dem Menschen un-
mittelbar für die Landwirtschaft zunutze zu machen. 

Dabei ist die Herstellung von Biozyklischer Humuserde be-
reits ab Reifegrad RAL V gemäß Bundesgütegemeinschaft 
Kompost ein landwirtschaftlich produktiver Prozess, bei 
dem im Rahmen des biozyklisch-veganen Anbaus nach 
dem mehrstufigen biozyklisch-veganen Veredelungsver-
fahren hochwertiges Gemüse angebaut werden kann.

3.4 LEGUMINOSEN IN  
DER FRUCHTFOLGE

Leguminosen gehören zur Familie der Schmetterlings-
blütler und zeichnen sich insbesondere dadurch aus, dass 
sie an ihren Wurzeln eine Symbiose mit sogenannten Knöll-
chenbakterien eingehen, welche die Fähigkeit haben, freien 
Luftstickstoff in den Boden zu holen. Durch die symbioti-
sche N-Bindung der Rhizobien gelangt eine beachtliche 
Menge an anorganischem Stickstoff in Boden und Pflanze. 
Damit haben sie äußerst positive Auswirkungen auf die Er-
tragsbildung der Folgekulturen. 

Die Fixierungsleistung der Leguminosen hängt von 
vielen Faktoren wie z. B. Bodenart, Klima, Wasserhaus-
halt, Rhizobiendichte, Nährstoffvorrat im Boden und 
pH-Wert ab. Stark variierende Stickstoffrückstände 
müssen bei der Düngebedarfsermittlung berücksich-
tigt werden. Auch sollten die Bestände hin und wieder 
überprüft werden. Ein regelmäßiges Beproben mit 

dem Spaten zeigt Verlauf und Masse der Wurzeln so-
wie Vorhandensein und Aktivität der Knöllchen.
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Neben der Stickstoffassimilation haben Leguminosen auch 
stark bodenverbessernde Eigenschaften. Die dicken Pfahl-
wurzeln vieler Leguminosenarten erreichen auch tiefere 
Bodenschichten, holen von dort Nährstoffe nach oben und 
lockern zudem den Boden. Leguminosen sind gute Vor-
früchte, da sie – mit ihrem engen C/N-Verhältnis in den Ern-
teresten – dem Humusaufbau dienen und einen gut struk-
turierten Boden hinterlassen. Sie haben auch phytosanitäre 
Effekte: In Getreidefruchtfolgen können sie z. B. erfolgreich 
Pilzkrankheiten unterdrücken. Stark verunkrautete oder 
verdichtete Flächen können durch mehrjährigen Legumi-
nosenanbau saniert werden. 

Vor der erneuten Aussaat einer Leguminosenart empfiehlt  
es sich, vier bis fünfjährige Anbaupausen einzuhalten 
oder zwischen den Arten zu wechseln, um die Zunahme  
von Krankheitserregern zu vermeiden. Bei einer Unter-
schreitung der Anbaupausen muss neben erhöhtem Krank-
heits- und Schädlingsdruck auch mit einem Rückgang der  
N-Fixierungsleistung gerechnet werden.

Kleinkörnige Leguminosen
Die kleeartigen Leguminosen (auch als „Futterleguminosen“ 
bezeichnet) wie Rot-, Weiß- oder Inkarnatklee, Esparsette 

und Luzerne stellen, vor allem im Gemenge mit Gräsern, 
auch im biozyklisch-veganen Anbau wichtige Bestandteile 
der Fruchtfolge dar. Aufgrund ihrer Eigenschaft, die Boden-
fruchtbarkeit enorm zu verbessern, dürfen sie in keiner An-
bauplanung fehlen. Speziell zu nennen ist hier die Luzerne, 
deren Pfahlwurzeln bis zu 6 m tief reichen können und die 
aufgrund der Fähigkeit, Wasser aus tieferliegenden Schich-
ten zu erreichen, potenziell häufiger werdenden Trockenpe-
rioden besser standhalten kann.

Grundsätzlich sind Ackerflächen, die vor der Umstellung 
auf den biozyklisch-veganen Anbau für den Futterbau ge-
nutzt wurden, für die Produktion von organischem Dünger 
oder zur Nahrungsmittelproduktion für den menschlichen 
Verzehr einzusetzen. Hierzu sehen die Biozyklisch-Veganen 
Richtlinien einen Übergangszeitraum von fünf Jahren vor. 
Dabei darf der Anteil der für die Futterproduktion genutz-
ten Fläche 40 % der Gesamtbetriebsfläche nicht überstei-
gen (vgl. BzVR, B 3.6.2).

Statt den Aufwuchs nach der Ernte an sogenannte Nutztiere 
zu verfüttern, finden Betriebsleiterinnen und -leiter im biozyk-
lisch-veganen Anbau andere Wege, die Kleegras- oder Luzer-
negrasgemenge bzw. Zwischenfrüchte (frisch oder als Silage) 
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